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Korrespondenzen.
Ein Aerztedenkmal.

Es ist nicht gerade ein häufiges Ereignis, daß eine Stadt einem
Arzt aus Dankbarkeit ein öffentliches Denkmal errichtet. Habana hat
den Dr. Carlos J. Finlay und
sich selbst damit geehrt, denn sie
verdankt s ihm, daß das mör-
derische Oelbfieber aus ihr ver-
trieben werden konnte.

Auf Kuba im Jahre 1833 ge-
boren, studierte F inlay in Phila-
delphia, in England und Deutsch-
land. Vom praktischen Arzt in
Kuba rang er sich bis 1902 zum
Leiter des Oesundheitsdeparte-
ments von Kuba empor. Schon
1883 veröffentlichte Finlayseine
Theorie über die Uebertragung
des Gelbfiebers durch einen Mos-
kito und bewies sie durch Ver-
suche mit Stegomyia fasciata. Auf
diese wissenschaftliche Entdek-
kung aufbauend, haben dann die
Amerikaner unter Gorgas Ha-
bana so gut wie restlos vom
Geibfieber befreit.

Finlay ist auch in der deut-
schen medizinischen Literatur gut
bekannt. Er hat u. a. in Eb-
stein - S ch w al b e s Handbuch der praktischen Medizin das Gelb-
fieber" abgehandelt. Claus Schilling (Berlin).
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